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aufgesetzten Blumenkranz mit Bändern. Ziegelwalmdach über das ganze Haus. Aus den Zwanzigerjahren 
des XIX. Jhs., in Anpassung an das Nachbarhaus (N r. 41) s. o. 
D.reihausgasse 83: Ebenerdiges Haus; über der rechteckigcn Tür, in rechteckiger Ni sche Hochrelief 
ellles ruhenden Hirschen, dessen Kopf und Geweih frei heraustritt; naturalist ischer Grund. Anfang des 
XIX. Jhs. 
Reich~apfel.gasse 21: Hau~ aus den Dreißigerjahrcn des XIX: Jhs .. m~t ein em dem Dach vorgelagerten 
Flachgiebel, In dessen Feld uber dem leicht vorspflngenden MlttelrIsaltt zwei einander überschneidende 
Kränze mit wehenden Bändern sich befinden. 
Reindorfergasse 6: Im Untergeschosse des einstöckigen Hauses vier rechteckige Nischen über Tür und 
Fenstern; in den drei über den Fen stern befindlichen je cin Hochrelief mit drei Putten. Sommer, Früh­
ling, Winter darstellend , die Nische mit dem Herbste durch ein Ladenschild verdeckt. Über der Tür Hoch­
relief, liegende Frauengestalt (Fruchtbarkeit?). Um 1820. 
Reind?rfergasse 11: Vi cr rechteckige Nischen über Tür und Fenstern , darin grüngefärbelte Hochreliefs, 
allegOrIsche Frauengestalten ; über der Tür statt dieser Löwe mit aufgeschlagenem Buche. Um 1820. 

Fig. 230 Reindorf, "Zum sc hwarzen Adl er" (S. 206) 

Rustendorf 

Literatur: [;RANZ EOISEL, "Klldolfshci m" (1 888) S. 59 H.; lViI CI-IAEL HAI IN, "Der Bezirk Sechshaus", Wien 1853, S. 20 ff. ; SCHWEIC!<­
IIARDT, V. U. W. V. 15l. 

Dieses TerritoriulII, jetzt der nördliche Teil des Bezirkes Rlldolfs lzeim, bestand ursjJl'iingLiclz aus einigen Einkehrwirtshäusem 

"ZI1m goldenen Reichsapfel" 1730, "ZIIIIl schwa rzen Adler" 1750 II SW . 1771 bestalld "RLlstendörfet u erst alls fiinf Häll sem. 

Dip Herrschaft, IIrspriingliclz Eigentl1m der Freilzerrn v. Mayer, ging 1843 all das Stift ScllOttell libero 

Sechshaus 

Literatur: MICHAEL HAHN , "Der Bezirk Sechsha llS" , Wien 1853. - FRANz-FERRON 127 ff. - SCIIW EICKHARDT, V. U. W. W. VI. 55. 

Das Gebiet VOll S. gehörte ursprünglich größtentpils Zll Reilldorf; der !(el'll der Ansiedlllllg, damals nur aus fiinf Häusel'll 
bestehend, findet sich ScllOll allf delll Wiener Plane von Allgllissola VO ll 1705. Aber anläßlich des Verkaufes des Grulld­
besilzl's an den Gra fen Meraviglia ist sclzon von den "sechs Häuselll" die Rede. E,ille wesenlliclle Erweiterung erfu /II' S ., 

als 1801 eill großer Teil von Reindorf VOll dieselll abgetrennt lind mit S. vereinigt wurde, wodurclz es allf 50 Häuser stieg. 

Sechshauserstraße 31: In den segmentförmigen Lünetten der Fenster ein es einstöc~igen Hau ses drei Privatliauscr. 
eingeblendete Reliefs, von denen zwei allegorische Gestalten. eine Frau und elll en Jun gllll g, das dntte 
zwei Putten mit einer Wage darstellen . Stark übertüncht; um 1820. 



Scilmelzer 
fr iedhof. 

fig.231 u.232. 
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Pillergasse 7: Einstöckiges Haus; über den Fenstern des Erdgeschosses Gesichtsmasken und orna­
mental e Stuckrelifs; über dem Portal polychromierter Aufsatz mit Relief, Dreifaltigkeit, die hl. Jungfrau 
krönend; lin ks und rechts Feston s. Um 1790. 
Dief e nbach gasse 53: Im Hofe sieben längliche Hochreliefs in Nischen; zwei davon stellen Putten , di e 
anderen männliche und weibliche allegorische Figuren dar. Um 1820. 
Diefen bachgasse 42: Über der Toreinfahrt Hochreliefs aus Stuck, grau übertüncht, hl. Dreifaltigkeit auf 
Wolk en. Mittelmäßige Arbeit um 1800. 

xv. Bezirk, Fünfhaus 

Entstand aus der früheren Ortsgemeinde Fünfhaus. Industrieviertel, dessen Einheitlichkeit durch den öst­
lichen Teil der Schmelz und den Schmelzer Friedhof unterbrochen wird. Dieser im Westen von Wien 
gelege ne Bezirk gren zt im S. und W. an den XIV. , im N. au den XVI. und im O. an den VI. und VII. Bezirk. 

Fünfhaus 

Literatur: Top. III 235; SCliWEICI<HARDT, V. U. W. W. 1. 329; MI CHAEL HAH N, .Sechsh aus ", Wien 1853; fRANZ·fERRON 141 ; 
ADOLF MEINRAD, .Geden kbuch der Pfarre Gumpendorf" . 

Der Ort/nd, früher unter dem Namen "hangende Llissen" bekannt, gehörte dem Barnabitel' Kollegium St. Michael in Wien. 
1708 bis 1711 wurde der Kern von F., eine Htiusergruppe von fünf Häusern, geballt. 1771 finden wir bereits die Bezeichnung 
der Oemeinde als "Fünf Häuser allßerhalb der Marialzilfer Linie". SChOll 1795 zahlte F. 55 Häuser, sein rapider uud außer­
gewöhnlicher Aufschwung erfolgte erst im X/X. Jh., besonders seit 1820, als zahlreiche industrielle Unternehmungen dort 
elItstanden. /n pfarrlieller Beziehung gehörte F. bis 1789 zu Oumpendorf, dann bis 1876 mit Braunhirschen, Sechshalls und 
Ruslendorf zu Reindorf; 1868 bis 1875 erhielt F. eine eigene Pfarrkirche, in der Friedrich Schmidt sich in fiberaus 
interessanter Weise mit dem Problem des gotischeIl Zen tralbaues 
auseina lIdersetzte. 

f ig.231 fü nfh aus, Schmelzer friedhof (S. 208) fig.232 

Schmelzer Friedhof: Seit josep hinischer Zeit als allgemeiner Friedhof in Gebrauch, 1874 aufgelassen. 
Eine Friedhofkapelle schei nt 1848 abgebrannt zu sein. Charakteristischer Altwiener Friedhof mit vielen 
typischen Grabsteinen aus der ersten Hälfte des XIX. Jhs. (Fig. 231 und 232). 
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